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Liebe Niederbürgler/innen,

auch in die$em Jahr werden $ie al$ un$ere Mitglieder al$ 

Er$te darüber informiert, da$$ wir den Mini$ter für Bunde$-

rat, Europa und Internationale Angelegenheiten, Herrn 

Peter Friedrich, bei un$erem die$jährigen Fa$nacht$auftakt 

in den Stand eine$ Burgherrn der "Niederburg" erheben 

werden.

Mit Herrn Mini$ter Friedrich wird die Reihe der erlauchten 

Burgherren würdevoll fortgeführt. Schließlich hat er $ich in 

den vergangenen Jahren in 

der Kon$tanzer Fa$nacht vor 

allem auch durch $eine Mit-

wirkung beim Jakobiner Tri-

bunal auf dem Obermarkt 

viel Anerkennung erarbeitet. 

Die Laudatio wird tradi-

tionell von un$erem jüng-

$ten Burgherren-Zugang ge-

halten: Herrn Polizeidirektor 

Uli Schwarz.

Sind auch $ie neugierig, wie 

närri$ch $ich ein Mini$ter 

bei der "Niederburg" prä$en-

tieren wird? Dann re$ervieren $ie $chnell$tmöglich Ihre Plätze 

für den die$jährigen Fa$nacht$auftakt.

Recht närri$che Grüße Ihr

Auflö$ung unserer Kinder-Rät$el:

1. Conny Nack

2. Alexander Rö$$ler

3. Konrad Schatz

Neulich in einer 13er-Rat$-Sitzung

Prä$ident:

Wer geht zum Flohmarkt? Wer $ich für alte$ Glump intere$-

$iert!

Mario zu Norbert:

Möchte$t du dich dann ein wenig hin$tellen?

E$ war ein $chöne$, unkomplizierte$ Fe$t mit netten Men-

$chen au$ der Narret- und der Ruderei. Auch nach 20 

Jahren hat die$e gemein$ame Veran$taltung nicht$ von 

ihren Reiz verloren. Wa$ vor 20 Jahren von Helmut Heng$t-

ler und Heinz Ma$er initiiert wurde, wird weiter gepflegt 

und Marc Ellega$t mit $einem 13er-Räte-Team bewei$en 

jede$ Jahr auf´$ Neue ihre ruderi$chen Fähigkeiten, aber 

auch die Kun$t kräftig zu feiern.

Nach Au$$agen gut informierter Krei$e $ei die Jubiläum$-

au$fahrt überau$ erfolgreich verlaufen, da keiner der 

Teilnehmer er$offen sei.

Leerung der Mülltonnen an Fa$nacht
Untertitel: Alle$ mu$$ $eine Ordnung haben!
Liebe Anwohner der Straßen „Am Mixtenhölzle und Alte 

Weberei“,

die Gemeindeverwaltung hat $ich mit folgendem Problem 

an un$ gewandt:

Die Ent$orgung$betriebe Kon$tanz haben Schwierigkeiten 

die Schwarzen- und auch Braunen Tonnen in Ihren 

Straßen aufzunehmen und zu leeren, da die Greifarme der 

Müllfahrzeuge an un$eren hüb$chen Narrenbändeln hängen 

bleiben

Jubiläum 20 Jahre "Niederburg"-Achter

Bitte $ind Sie $o freundlich, für die Dauer der Fa$nacht 

Ihre Tonnen $o weit nach vorn zu $chieben, da$$ $ie prak-

ti$ch „vor“ den Narrenbändeln $tehen, damit $ie in die$em 

Zeitraum problemlo$ entleert werden können. Oder $ie 

fahren die Tonnen am Tag der Leerung an einen 

Sammelplatz, - z.B. vorn an der Pfaffenmoo$halle – der 

gut von den Müllfahrzeugen angefahren werden kann.

Für Ihr Ver$tändni$ im Vorau$ bedankt $ich der 

Narrenverein

„Die Pfaffenmo$er“ e.V.

Mit einem Ho Narro

Und wün$cht allen Wald$iedlern eine glück$elige Fa$nacht
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Liebe Niederbürglerinnen und Niederbürgler,

auch in die$em Jahr erhalten Sie al$ Mitglied un$erer 

Narrenge$ell$chaft wieder den "Niederburger" mit allerlei In-

formationen au$ dem 

Verein$leben, wich-

tigen Fakten, mit flü$-

$igem, aber auch über-

flü$$igem Non$en$. 

Nachdem da$ Blatt 

nach $einer Wieder-

geburt nun bereit$ da$ 

dritte Jahr in Folge 

er$cheint, können wir 

Narren $icherlich von 

einer Tradition $prechen. Ich möchte an die$er Stelle auch 

allen Machern meinen herzlichen Dank au$$prechen. Gerne 

können auch Sie $ich am "Niederburger" beteiligen, indem 

Sie un$ für die Au$gabe im kommenden Jahr von Ihren 

närri$chen Erlebni$$en berichten, nette Anekdoten ein$enden 

oder auch nur einen Ihrer Liebling$witze zum Be$ten geben. 

Am einfach$ten i$t, wenn Sie die$ an

 niederburger@narrenge$ell$chaft-niederburg $chicken.

Wir $ind bereit$ ge$pannt.

Der Hohe 13er Rat und ich wün$chen Ihnen viel Spaß beim 

Le$en. Wir würden un$ $ehr freuen, wenn Sie die Fa$nacht 

2013/2014 mit un$ gemein$am bei den diver$en Veran-

$taltungen feiern.

Bi$ dahin grüße ich $ie recht herzlich und natürlich bereit$ 

närri$ch

Ihr 

Der Niederburger i$t da!
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Kon-$tanz

Al$o über den Name vu de Stadt Kon$tanz hond $ich jo $cho 

$aumäßig vill g$cheite Leut Gedanke g´macht, wa$ der 

bedeutet und $o, do derf natürlich i it fehle.

Al$o, $chauemer un$ de$ Wort emol a:

Kon-$tanz, al$o de$ bedeutet jo prakti$ch, da$$ e$ $ich hier 

um e Stadt handelt, die wo kon Stanz hot.

Jetzt emol devo abg$enne, da$$ kei Sau weiß, wa$ en Stanz  

i$ch, hot vu euch $cho mol jemand en Stanz vermi$$t?

Überhaupt, wie dät $ich de$ ahöre, wenn mir en Stanz hettet: 

En$tanz. Ja, welche Stadt will denn $o heiße?

E$ mag jo Städt gebe, wo en Stanz hond, aber i $ag euch ein$. 

Die $ollet mit ihrem Stanz glücklich werre! Aber mir! Wenn 

un$ jetzt epper en Stanz gebe wett, do dätet mir $age, gond 

zum Teufel mit euerm Stanz! Mir brauchet Kon Stanz und 

mir wend Kon Stanz!

d

Mein Pulverturm

Im Humboldt dübe, damal$ al$ Sextaner Frichtle

hon i Ang$t ghet: wegem G$chichtle,

de$ mer un$ verzellt hot,  glei am er$te Tag:

Al$o gell: Wenn en Lehrer di it leide mag

oder mach$ch kei Hau$e , bi$ch $aufrech

ho$ch beim Spicke öfter$ Pech,

denn $ag i dir, du klene Wurm

krieg$ch du Arre$t im Pulverturm!

Wa$?, $ag i, im Pulverturm? , do hot$ doch Rat$e!

Denn gang i lieber zrück in’d Stephan$chul,

det giet$ bloß Tatze!

Zwei Monat $päter, i honn$ it ander$ch mache kenne,

heut tät mer $o wa$ Stre$$te$t nenne,

hon i en Kautzke a die Tafel $pickt.

Genau auf’$  „I“, do war i g$chickt.

De Lehrer $ieht den I-Punkt-Gummi,

dreht $ich um und $chreit: Jetzt kummi!

Du Seicher du! Verdammte Pe$t!

Heut Mittag ho$ch zwei Stund Arre$t!

Oh, $ag i, dont $e mir de Ar$ch ver$ohle, 

oder in de Keller $perre, hinte bei de Kohle!

It in Pulverturm, de$ ka$ch mit mir it mache!

Er$t tut de Lehrer, denn die ganze Kla$$e lache.

Wo$ch Arre$t, Arre$t i$ch obe Zimmer 103

$o, bloß det obe, denn wird de$ it mein letzte $ei.

Und trotzdem hot de$ Rhein$teig-Laube Eckle

für mich al$ Schüler khet e fürchtig$ G$chmäckle.

Und wege dem Gefühl, dem fahle

trat i fe$t det in d’ Pedale

Mir war de$ Pulverturm Gemäuer

viele Johr lang it geheuer.

Und heut $toht der ein$tge Humboldt Wurm

al$ Rentner glücklich grad in $ellem Turm,

für $päte$ Glück e toll$ Exempel:

Er$t Karzer, denn en  Narretempel

Erfüllt hot $ich en lange Traum,

i genieß die Luft in die$em Raum.

Wa$ heißt do Raum, in die$en heilgen Hallen,

wo Ho Narro$ in jedem Mauerritzle $challen,

wo vom Taube$chi$$ befreite$ Holz,

Zeuge i$ch für Niederbürger Narren$tolz.

Drum $timm i gern mit euch hier ei:

Hier bin i Narr, hier derf i $ei!

Wie lang hon i de$ $o vermi$$t!

Immer hört ich La$t (but) not Li$t!

I freu mi wie en Fahne$chwinger,

wenn d’Fahne fliegt um $eine Finger,

freu mi wie onner vom Fanfarezug,

de$$en Zung Triole $chlug.

Liebe Leut , i freu mi $o

wie übern Reim mit Ho Narro!

Michael Li$t

Bilden Sie mal einen Satz mit  Wi$mar!

Welche Stadt mit Charme be$ticht,

Wi$mar leider nicht.
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So ein Dackel

Bei einem der legendären Skat-Au$flüge einer berühmt-

berüchtigten ökomeni$chen Skatrunde, be$tehend au$ drei 

Niederbürglern und einem Kamelianer, kam e$ zu einigen  

bemerken$werten Ereigni$$en.

Al$ die Zimmer in einem behaglichen Pfälzer Ga$thau$ 

bezogen werden $ollten, $tellte man voll de$ Er$taunen$ fe$t, 

da$$ die Unterkunft nicht re$erviert war, wie e$ dem wackeren 

Skatbruder Nack aufgetragen war. Die Zimmer waren vorau$-

eilend für bereit$ einen Monat vor be$agtem Termin gebucht 

worden. Zudem hatte der 

"liebe Karl-Heinz" auf $ei-

nem Re$ervation$$chreiben 

eine fal$che Po$tleitzahl 

angegeben, $oda$$ die klu-

gen Herr$chaften von der 

Po$t die richtige er$t zu 

ermitteln gezwungen waren.

Nachdem die Zimmerfrage 

geklärt war, $uchte man zur 

Befriedigung eine$ von der 

langen Rei$e mittlerweile 

unerträglichen Dur$tgefühle$ 

unverzüglich eine nahege-

legene Straußenwirt$chaft 

auf.

Da$elb$t wurde eifrig de$ Trunke$ gefrönt und im Laufe de$ 

Abend$ kam neben dem bekanntermaßen au$gewie$enen 

Hundeliebhaber Norbert ein Zeitgeno$$e zu $itzen mit einem 

hüb$chen Rauhaardackel auf dem Schoße.

Auf Norbert$ Nachfrage nach dem Namen de$ po$$ierlichen 

Tiere$ bekam er zur Antwort: "Norbert", wa$ zur allgemeinen 

$chadenfreudigen Erheiterung bei den werten Skatgeno$$en 

führte.

Soviel zum Thema Kameradschaft!

Moral: Quäle nie einen Skatbruder zum Scherz,

denn er fühlt wie du den Schmerz!

Benno Bebbele

Au$gabe 3

Jetzt kommt er wieder $eller Spuk,

i bräucht e G´$chichtle für de Druck,

oder e Sprüchle $ott e$ $ei,

die Zeitung $chreibt $ich it ellei!

Vielleicht hilft da$ Buch der Reime?

Thema: Fa$net und die Schweine!

Jede$ Johr die gleich Sauerei,

$chreib$sch du nix g´$cheit´$, bi$ch it debei.

Schreib$ch wa$ Wilde$, bi$ch e Ferkel,

tabu i$ch au de$ Thema Merkel,

$chreib$ch wa$ über Flei$chbe$chau,

dann heißt e$ glei: Die alte Sau!

Für mich i$ch de$ $aumäßig $chwer,

de$ Reimebuch gibt au nint her,

Wei$ch du wa$...., blo$ mich am Fiddle,

i $chreib nix......! $´i$ch it zum Rüttle.

S´gibt wieder nint, ho$ch gute Ruh,

näch$cht Johr nimm ich da$ Thema:.... Kuh!

Martin T$chaki

Neue$te Umfrage de$ budhi$ti$chen Stande$amte$:

Warum $ich Leute Blumen $chenken

1. Unter$tützung de$ Blumenhandel$ (84%)

2. au$ Mitleid (83%)

3. ge$ellschaftliche Zwänge (80%)

4. Schornsteine $chenken bringt Unglück (76%)

5. um der Va$e einen Sinn zu geben (70%) 

Bilden Sie mal einen Satz mit:  Marienbad!

Weil $ie `nen Reinheit$fimmel hat, 

nahm letzte$ Jahr Marienbad. 

Leider wirkt "Norbert" etwa$ 
verwackelt, wa$ aber der 
$ituation$bedingten Sicht-
wei$e ent$pricht

F

Der Prä$ident beim 
Vorbereiten $einer An$agen

Rubrik: zum Konziljubiläum

E$ hot $ich mancher Kirchenfür$cht

ein$cht zur Imperia gepir$cht,

drum war in jener Zeit, der alten,

der Zölibat noch au$zuhalten.



Da$ verflixte Salatblatt

E$ begab $ich aber am letzten A$chermittwoch, weiland in 

der Küche der renommierten Konzilga$t$tätte un$ere$ wer-

ten Burgherren Manfred Hölzl, da weilten die Mitglieder 

de$ Hohen 13er-Rate$ der Großen Narrenge$ell$chaft 

Niederburg zu einem zünftigen Katerfrüh$tück dort$elb$t.

Der brave 13er-Rat K.-H. N. au$ K. (auch bekannt al$ "der 

liebe Karl-Heinz) hatte gerade einen Teller be$ter Spei$en 

geleert, al$ er in Ermangelung $einer Brille, die er in $einem 

trauten Heim auf dem Nachtti$chchen verge$$en hatte, ver-

$uchte, da$ letzte Salatblättchen mit $einem Me$$er 

herunterzuklauben, um e$ $ich auch noch einzuverleiben.

Nun, e$ gelang ihm trotz Aufbieten$ aller Kräfte jedoch 

nicht, wa$ dem Um$tand zu verdanken war, da$$ be$agte$ 

Salatblättchen Teil de$ Porzellan-Dekor$ auf $einem Teller 

war.

Nicht au$zu$chließen war allerding$ auch, da$$ zum Problem 

der Weit$ichtigkeit auch noch da$ eine oder andere frühe 

alkoholi$che Getränk er$chwerend hinzukam, wa$ den Blick 

zu$ätzlich etwa$ trübte.
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Hätten Sie´$ gewu$$t?

En kläne Bue, $o engel$rein,

$chaut fröhlich in die Welt hinein.

Er denkt noch nicht an übermorgen,

an Kummer und an große $orgen.

Doch goht die Jugend zweifel$frei

in großen Schritten $chnell vorbei.

Und eh man´$ $ieht und au no glaubt,

i$ch man $o richtig ange$taubt.

Und denkt jetzt nur von Jahr zu Jahr,

wie e$ doch früher ander$ war.

Doch macht e$ euch doch it $o $chwer,

au heit gibt $´Lebe ebbe$ her.

E$ i$ch zwar manche$ abge$chriebe -

die Fa$nacht i$ch un$ doch gebliebe.

Ein Ho Narro zur rechte Zeit,

vertreibt den Fru$t und Ein$amkeit.

Drum wün$cht de ? ? ? - keine Frage,

für alle $chöne Fa$nacht$tage!

Na, wer i$che$?

(Auflö$ung Nr.3 auf Seite 8)

Rubrik: Letzte Worte

Zum Konziljubiläum letzte Worte von Jan Hu$:

Doch ehe $ie mich toa$ten,

la$$ un$ noch einmal pro$ten!

Dialog an der letzten Fa$nacht:

A: Gell, du kenn$ch mi it!

B: Nei, aber $´intre$$iert mi au it!

Wie ging nochmal der 
Konstanzer Narren$pruch?Neue$ vom Narren$piel

Mario Böhler und Steffi Görn (geb. Köberlin) von un$eren 

Kameler-Freunden gaben ihren erfolgreichen Ein$tand al$ 

Programmverantwortliche beim Narren$piel 2013 im 

Konzil. Nachdem Kamelerprä$ident Marcu$ Nabholz da$ 

Amt de$ Programmchef$ beim gemein$amen Narren$piel 

zurückgegeben hatte, $ind die beiden „Seicher“ erfolgreich in 

$eine Fuß$tapfen getreten. In einer Co-Produktion haben $ie 

da$ Narren$piel der vergangenen Fa$nacht mit neuem 

Schwung ver$ehen und für unterhalt$ame Stunden bei un-

$erem Publikum ge$orgt. Wir wün$chen den beiden weiterhin 

viel Erfolg und da$ notwendige Quäntchen Glück für die 

näch$ten Jahre.

Der Hohe 13er-Rat –

c

Bilden Sie mal einen Satz mit:  Jena! 

Beim Gen-Te$t wird e$ mei$ten$ klar, 

ob´$ die$er oder Jena war. 
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Schmotziger Donner$tag - der Kon$tanzer Nationalfeiertag

Nun wir Kon$tanzer tragen die Fa$nacht $eit Geburt wohl 

im Blute. Der „Schmutzige Dun$chtig“ wird nicht zuletzt de$-

halb auch al$ der höch$te Feiertag bezeichnet. Ja, wir könnten 

die$en Tag auch al$ Kon$tanzer Nationalfeiertag bezeichnen. 

I$t e$ doch der Tag im Jahre$lauf, an dem zugerei$ten 

Beutegermanen der Zu$tand der Bürger al$ äußer$t 

irrational und befremdlich er$cheinen mag. So manche$ 

Kopf$chütteln am Straßenrand mag die$en Eindruck unter-

$treichen.

So lä$$t $ich die Frage, wer nun verrückt i$t und wer 

normal, zuminde$t an die$em konkreten Tag nicht $chlü$$ig 

beantworten. E$ $cheint $o al$o naheliegend, die wenigen 

Normalen, welche $ich an die$em Tage bewu$$t zurückziehen, 

al$ die Nicht-Normalen zu bezeichnen, zuminde$t für die$en 

Donner$tag.

Da$ Prädikat „Kon$tanzer Nationalfeiertag“ betrachten 

Außen$tehende ja nunmal mit einer gewi$$en Erwartung$-

haltung.  Al$o Beflaggung, Podien für die Fe$treden und 

fe$che Bla$mu$ik. Nationalfeiertage klingen al$o nach Feier, 

nach Bla$mu$ik und dazu gehörenden Fe$treden.  Feierliche 

Reden, Stramm$tehen und dergleichen wird man allerding$ 

vergeblich $uchen – die$en Part  übernehmen Fanfarenzüge 

und Mu$ikgruppen, welche unter den Begleitrufen >HoNarro< 

durch die Straßen und Ga$$en ziehen und damit die Feiertag$-

$timmung laut$tark vermelden.

Die Freiheit de$ „Schmotzigen Donner$tage$“ gilt un$ Kon-

$tanzern al$ $elb$tver$tändliche$ Verfa$$ung$$tatut. Be-

$trebungen, die$e$ Grundrecht einzu$chränken oder gar an 

den Wurzeln zu gefährden, würde einen Orkan entfachen, de$-

$en Wirkung den vor etlichen Jahren erlebten Sturm 

„Lothar“ zu einem lauen Sommerlüftchen verkommen ließe. 

So nimmt man – wenn auch mit Stirnrunzeln und lautem 

Zähneknir$chen – die Kon$tanzer al$ „Homo $pezificu$“ auch 

im puritani$chen Stuttgart zur Kenntni$, zuminde$t für die-

$en einen Donner$tag de$ Jahre$, und hofft au$ unver-

$tändlichem Betrachten, da$$ $ich die$er Zu$tand $chnell$t-

möglich wieder beheben und normali$ieren möge. 

Wenn wir die$en Tag al$o qua$i al$ Kon$tanzer 

Nationalfeiertag feiern, erfreut $ich der werktätige Narr in 

aller Regel einer ganztägigen Arbeit$pau$e. Arbeiten gilt in 

der Tat al$ eine der $ieben Tod$ünden. Und diejenigen, 

welche au$ $trategi$ch und marktorientierten Gründen hierzu 

überredet oder gar verpflichtet werden, $ollten die$ gerade an 

dem Tage beim be$ten Willen wirklich nicht übertreiben.

So $ieht e$ auch der amtierende Oberbürgermei$ter. Auch er 

wehrt $ich an die$em Tage, etwa$ Kon$truktive$ zu tun. Bei 

einem Gla$ Spitalwein wartet er ungeduldig im Rathau$, bi$ 

ihm die Trommeln und Fanfarenklänge der Niederburg da$ 

Ende $einer Amt$zeit verkünden. Und die$ dann für fünf 

Tage – ja gewehrt hat $ich in den Jahrzehnten bi$lang kein 

Stadtoberhaupt. Vielmehr froh, $einer Bürde entledigt zu 

$ein, haben alle bi$lang den Schlü$$el zur Stadt $chnell und 

mehr al$ freiwillig übergeben.

Wenn $ich dann lang$am der Tag neigt - ja dann ver$tehen 

zuminde$t neu Zugerei$te die Welt gar nicht mehr. Jung und 

alt im Nachthemd vereint in einem weißen Lindwurm durch 

die Ga$$en der Niederburg ziehend – lä$$t manche unver-

$tändlichen Blicke am Straßenrand erkennen. Aber gerade 

die$er Hemdglonkerumzug unter$treicht die$en Tag und 

bildet alljährlich den Höhepunkt de$ närri$chen Szenario$. 

Die Impre$$ionen, welche $ich vom Wecken bi$ zum geräu$ch-

vollen Zuge der Hemdglonker erkennen la$$en, können mit 

Worten nicht umfa$$end be$chrieben werden. Die$e Impre$-

$ionen gilt e$ hautnah mitzuerleben und $ich damit die$er 

Kon$tanzer Fa$nacht zu öffnen. Möge die$ beim er$ten Ver-

$uch auch nicht gleich allen gelingen, $o empfiehlt e$ $ich 

doch, die Eindrücke und Wahrnehmungen die$e$ Tage$ zu 

erleben. La$$en wir al$o die$en $chmotzigen Dun$chtig in 

un$ wach$en und glaubhaften Berichten nach i$t e$ zumin- 

de$t vereinzelt $chon vorgekommen, da$$ $ogar Schwaben 

und andere Beutegermanen $ich die$em „Kon$tanzer 

National-Feiertag“ auf Dauer nicht entziehen konnten. 

Heinz Ma$er

Ich hab dir doch ge$agt, da$$ du beim Hemdglonker nicht 
$tehenbleiben $oll$t!
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Von unterdrückten 13er-Räten… 

Zu tief$chlafender Nacht$tunde nach einem Narren$piel in 

2012 $oll e$ $ich zugetragen haben, da$$ ein in der Beyerle-

$traße wohnhafter 13er-Rat auf dem Nachhau$weg fe$t-

$tellte, da$$ weder er noch $eine geliebte Ehefrau einen Hau$-

$chlü$$el bei $ich hatten.

Al$o wurden die Nachbarn Moni und Günter wach- 

geklingelt, welche al$ er$te Au$kunft über die Sprechanlage 

$ofort zu hören bekamen „Mein Mann hat die Schlü$$el 

verge$$en!“ 

E$ lebe die Emanzipation! 

Da$ Badnerlied

Wenn$ ebe$ gibt, wa$ immer klingt,

wa$ $ Badnerherz zum ra$e bringt,

wo beim alte Badner garantiert,

$elb$cht der Rollator kolabiert,

wo kleine Badner voller Lu$cht,

frohlocked an de Mueterbru$cht,

wo jede Frau fa$cht lu$chtvoll $chtöhnt,

wenn e$ vor ferne lei$ ertönt,

wo Männer, hart bewährt im Leben,

die $chtille Träne kaum verheben,

dort $ingt man froh und nimmermüd

da$ gute alte Badnerlied.

Da$ Badnerlied i$cht ganz konkret,

da$ Morgen- und da$ Nachtgebet,

für Badner i$cht de$ $icherlich,

de$ „Großer Gott wir loben dich“.

Vom Badnerlied die Melodie,

de$ i$cht vertonte Euphorie,

de$ Badnerlied, ich bleib debei,

i$ch $ Verdi-Requiem hoch drei.

Nebem Badnerlied al$ Göttertrank,

i$ch die Ode an die Freude, e $chnitzelbank.

Im Badnerlied i$ch alle$ drin,

de$ Banderlied i$cht Medizin,,

de$ Badnerlied i$cht dir und mir

de$ reine Leben$elexier,

de$ Badnerlied in $einer Kraft,

belebt doch jede Partner$chaft,

weil $ Badnerlied, ganz zweifel$frei,

ge$ungene$ Viagra $ei  -

wenn $eleweg au nint meh g’$chieht,

bleibt immer no de$ Badnerlied.

Nicht ganz um$on$cht i$cht immerhin

de$ Badnerlied ,de$ Lied $chlechthin,

Dort wo da$ Badnerlied erklungen, 

i$cht, wa$ mer $inge kann, ge$ungen.

Da$ Badnerland $chart nimmermüd,

$ich jubelnd um da$ Badnerlied.

E$ zu $ingen, i$t heilige Pflicht

oder auch nicht.

Alfred Heizmann

 Men$ch, Su$ann, hoffentlich kriegen wir die Moni und
 den Günter wach!

Der Fanfarenzug bei der Probe

Hätten $ie´$ gewu$$t?

Na, wer i$t wohl die$e hüb$che 

junge Dame?

Tipp:

Sie i$t nicht Mitglied de$ Hohen 

13er-Rate$, $pielt aber $tet$ eine 

wichtige Rolle bei der Niederburg

(Auflö$ung Nr.1 auf Seite 8)

Macht hoch die Tür

Benefizkonzert im Advent

Im vergangenen Advent hatte $ich die große Kon$tanzer 

Narrenge$ell$chaft auf ganz neue$ Terrain begeben. Sie lud 

am Sonntag, 16.12.2012, um 17:00 Uhr in die Dreifaltigkeit$-

kirche zu einem Benefizkonzert.

Seit vielen Jahren begleitet der Fanfarenzug der Ge$ell-

$chaft, der mehrfacher Europa- und Weltmei$ter i$t, den Fa$-

nacht$gotte$dien$t in der St. Stephan$kirche. Die$ i$t für 

alle Beteiligten immer ein $ehr bewegender Moment. Vor 

die$em Hintergrund kam der Wun$ch auf, den Fanfarenzug  

auch außerhalb der Fa$nacht bei einem Konzert zu erleben. 

Somit ging für den Fanfarenzug mit dem Konzert ein großer 

Wun$ch in Erfüllung. Die Dreifaltigkeit$kirche war bi$ auf 

den letzten Platz voll be$etzt und die Zu$chauer/innen 

erlebten einen abwech$lung$reichen und $timmung$vollen 

Abend, denn der Fanfarenzug hatte $ich zwei konzerterprobte 

Gä$te eingeladen. Zum einen $chöpfte der Frauenchor 

„Dezibella“ ge$anglich au$ dem Vollen und zum anderen 

$orgte da$ Weihnacht$en$emble der Jugendkapelle de$ Mu-

$ikverein$ Wollmatingen für eine be$innliche Stunde. Für 

ganz be$ondere Höhepunkte an die$em Advent$nachmittag 

war Alfred Heizmann zu$tändig, der mit einigen Texten da$ 

Konzert gedanklich begleitete. Bei diesem $icherlich außer-

gewöhnlichen Konzert konnten auch zahlreiche Spenden ge-

$ammelt werden. Damit konnte die Narrenge$ell$chaft 

Niederburg die Armen$pei$ung der Alt$tadtpfarreien und die 

Familienpflege der Carita$ unter$tützen.

Auch in die$em Jahr lädt die Narrenge$ell$chaft Niederburg 

zu einem Weihnacht$konzert ein. Am Sonntag, 15. Dezember 

2013, um 17:00 Uhr in der St. Stephan$kirche mu$izieren 

gemein$am mit dem Fanfarenzug der Niederburg die 

Jugendkapelle Wollmatingen und da$ BodanXtett vom 

Bodanrück. Moderiert und gedanklich unterlegt wird da$ 

Konzert von Alfred Heizmann. Wir freuen un$ auf Ihren 

Be$uch. 

Ge$chichten vom Fanfarenzug

Ein Fanfarenzugmitglied hatte $eine Freunde am Sam$-

tagabend zum Spanferkele$$en eingeladen.

Er läuft in die Küche, um $einer Frau noch einige Servier-

tipp$ zu geben:

"Al$o, wenn du fertig bi$cht, no $ervier$cht die Sau mit re 

Tomate im Maul und Peter$ilie in de Ohre!"

Sei Frau nickt und $agt dann:

"I$cht recht. Aber $ieht de$ it e bi$$le bleed au$, wenn i $o 

deher kumm?"
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Hätten $ie´$ gewu$$t?

Na, um wen handelt e$ $ich 

wohl bei die$em hoffnung$-

vollen jungen Mann auf die-

$em Bild?

Tipp:

Er i$t Mitglied de$ Hohen 

13er-Rate$

(Auflö$ung Nr.2 auf Seite 8)

Im Dance-Palace aufge$chnappt:

 Ich $ag ja nicht, da$$ du zu viel Schminke träg$t, aber 

würde ein Chamäleon über dein Ge$icht laufen, mü$$te e$ 

an$chließend wegen einem Burnout-Syndrom behandelt 

werden.

Bilden Sie mal einen Satz mit:  Hun$rück! 

Der Bauer$mann hat große$ Glück, 

der Fuch$ bringt ihm $ein Hun$rück. 

a

d

Aufruf:

Rettet die bedrohte Tierwelt!! – Kauft keine Pudelmützen 

mehr!!


